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5 Gortſecung) 

Zwei Tage nach der Schlacht bei Dennewi 
das Marmontſche Corps nach ae 
die Bewegungen des Marſchalls Ney zu unterſtü⸗ 
© doch auf die Nachricht von dem Verluſte der 
Walach „ kehrte er nach Dresden zurück. Auf 
fe Rückzuge wurde der Nachtrab von dem ruſ⸗ 
bei Oberſten Figner, welcher nur 800 Pferde 
Feind alte, erreicht und angegriffen, wobei der 

Gefangene und 400 Pferde einbuͤßte. 

te Armee von Noiddeutſchland ruͤckte 
den Stellungen weiter vor. 
die 9. Sept. wurden die Franzoſen bis unter 
felbe, onen von Torgau verfolgt. Noch an dem: 
welcher age erließ der Kronprinz von Schweden, 
d nun mit Sicherheit darauf rechnen konnte, 
kan eneral Blücher die Hand zu reichen, aus 
uf Fi dauptquartiere zu Süterbogd , einen Auſ⸗ 

gang «, + Sachſen, weicher um fo. größeren Ein: 
da aus ſaͤchſiſchen Ueberläufern bereits 

che Legion gebildet worden war. 

Bring > Sept. kam das Hauptquartier des Kron⸗ 

& nich f Zerbſt, wo es den ganzen Monat hin⸗ 
weiter der ſeine Armet rückte Schnitt vor Schritt 


Die dereinig 


Ney, deſſen Truppen in der Gegend von Ei 
lenburg und Leipzig einiger Ruhe genoſſen hatten, 
verſuchte die Verbündeten von der Elbe wieder zu 
vertreiben, wurde aber auf allen Punkten mit Ver⸗ 
luſt zuruͤckgeſchlagen. Ebenſo erging es Davouſt 
an der Nieder⸗Elbe. Czernitſcheff wagte ſich mit 
4000 Reitern bis Kaſſel und vertrieb den Koͤnig 
Hieronymus aus ſeiner Reſidenz. 


Das Haupt⸗Augenmerk der Verbündeten war 
darauf gerichtet, Napoleon zu zwingen, Dresden 
zu verlaſſen. Um zu dieſem Zweck moͤglichſt bald 
zu gelangen, fing man an, ihn von allen Seiten 
zu beſchaͤftigen, beſonders auf der Grenze zwiſchen 
Schleſien und Sachſen. Der Vortrab des ſchle⸗ 
ſiſchen Heeres war am 2. Sept. über die Neiße ge⸗ 
gangen und ruͤckte gegen Bautzen vor; Bluͤchers 
Hauptquartier war zu Goͤrlitz. f 

Von dem Stande der Dinge benachrichtigt, brach 
Napoleon am 3. Sept. mit der Garde von Dres⸗ 
den auf; von Zittau her ſtieß das Poniatowskyſche 
Corps zu ihm, und kam am folgenden Tage in der 
Gegend von Hohkirch an, wo alle Kolonnen Halt 
machen mußten. Blücher zog nun feinen Vortrab 
hinter das Loͤbauer Waſſer und concentrirte feine 
Armee ruͤckwaͤrts der Landskrone. Am 5. entwi⸗ 
ckelte Napoleon eine bedeutende Macht vor Reichen⸗ 
bach und griff lebhaft an, um Bluͤchern hier eine 
Schlacht zu liefern; dieſer hielt aber nicht für ges 


rathen, dem überlegenen Feinde Stand zu halten, 
und ging, in der Abſicht ihn nach ſich zu locken und 


der hoo ßen Armke den Einmarſch in Sachſen zu 
erleichtern, uͤber die Neiße und den Queis nach 
Schleſien zuruck, ließ aber ein ruff, Korps auf dem 
rechten Ufer der Neiße zurück. 

ben Tages war das große verbuͤndete Heer 
aus zmen von neuem in Sachſen eingedrungen 
und Koſaken und leichte Reiterei ſtreiften bei Ores⸗ 
den; Wittgenſtein ruͤckte am 7, nach Pirna. Na: 
poleon batte alfo keine Zeit zu verlieren und kehrte 
em 6. wieder nach Dresden um, griff am 8. Witt⸗ 
genftein an, welcher fi) zwar in Pirna behaup: 
tete, doch aber folgenden Tages vor der feindlichen 
Uebermacht weichend, ſich auf das Hauptheer zu: 
ruͤckzog. KERN 
Napoleons Hauptquartier war nun wechſelnd 
in Liebſtadt oder in Dresden. Bubna war am 
11. gegen Neuſtadt vorgeruͤckt und unterſtüͤtzte ſchon 
den linken Fluͤgel Bluͤchers, welcher fein Haupt⸗ 
quartier in Herrnhut hatte und deſſen Vorpoſten 
ſchon über Bautzen hinaus gingen; auf ſeinem rech⸗ 
ten Fluͤgel hatte er ſich mit dem Kronprinzen von 
Schweden in Verbindung geſetzt, ſo daß die ver⸗ 
buͤndeten Armeen von Hamburg bis Boͤhmen voll⸗ 
ſtaͤndig vereinigt waren. 
Napoleon, um ſich in ſeiner bedenklicher wer⸗ 
denden Lage bei Dresden auf irgend einer Seite 
Luft zu machen, beſchloß noch einmal ſich auf die 
ſchleſiſche Armee zu werfen, welche Abſicht aber 
Blücher zum dritten Male vereitelte. 
Unterdeſſen hatte Bennigſen eine neue Armee in 
Warſchau gebildet und war in der Zeit vom 6. bis 
13. Sept. mit 80,000 Mann und 300 Stuͤck Ge 
ſchuͤtz durch Breslau gegangen und befand ſich am 
Schluſſe des Monats bei Zittau. f 
Unter ſolchen Umſtaͤnden war Napoleon gezwun⸗ 
gen, Dresden zu verlaſſen und ſich feinen Huͤlſs⸗ 


hellen zu naͤhern; aber er batte nach Vereinigung 


aller Korps noch ein ſtreitbares Heer von 200,000 
Mann, und darauf geſtützt, war er ſeſt entſchloſ⸗ 


deſto naher rückte ſie auch den Rheinbund 


König von Bajern that, war für die Vein 


en, feinem Gegnern nur Schritt? vor MW 4 
weichen, wenn es ihm etwa nicht gelange 
zeln zu ſchlagen und. nach und nach auff FR f 

Je drohender die Gefahr für Napoleon MIT 


Ihnen blieb keine andere Wahl, als. fie 
zu theilen oder von ihm abzufallen. Wolle 
aber das letztere, fo war keine Zeit zu MT ö 
Einer von ihnen mußte jedoch das Beiſpiel 1 
und daß dies gerade der maͤchtigſte von all 0 N 


ten von großer Wichtigkeit, weil nun vor 
hen war, daß alle übrigen nach und nach ö 
würden. Baiern wendete ich deshalb an Be 
und es kam am 15, zu Braunau ein Freundſeg 
und Bundesvertrag zu Stande. Der ba 
General⸗Lieutenant Wrede ethielt den Oben 
über ein vereintes Truppenkorps und die # 
mung, ſich in Napoleons Rüden aufzußlell 
ihm, wenn er aus Deutſchland vertrieben 
den Paß nach Frankreich zu verrennen M 
völlige Niederlage zu vollenden. 
Der Kronprinz von Schweden hatte be 
Roßlau und Acken zwei Brücken über 
ſchlagen laſſen; als er aber, der von da 
Seite verschiedentlich an ihn ergangenen 
derungen ungeachjet, aus welchen Ge e 
unbekannt, noch immer mit dem Uebergang), N 
da faßte Blücher, uͤberzeugt, daß er ihm Y 
müſſe, den kühnen Entſchluß, fir ich . 
Offenſiv⸗ Operation gegen Napoleon zu 6 
über die Elbe zu ſetzen, und ſich in des d. 
Rücken bei Leipzig auſzuſtellen. 
Zu dem Ende ging er, nachdem er den nu 
Bubna und den Fürſten Czerbatow in der zg/ 
von Dresden hatte ſtehen laſſen, mit a 
ſammten Armee am 1. Ottober nach * 7 
am 2. nach Jeſſen. 1 cr? I Fe 
In der Nacht vom 2. auf den 3. W 
ihm, bei dem Dorſe Elſter, auf der ö 
Annaburg nach Wittenburg, am Einfluß ® 


_ 


den 


3 Elbe, dem Feinde gegenüber, 
1 3 . zu bringen, und ſchon 
"gend begann der Uebergang. Bertrand, 
8 dem vierten und einem Theile des 
he 50 blinden Korps, etwa 20,000 Mann, 
Nacht vom 1. zum 2. von Deſſau aufge⸗ 

chen war, hatte auf dem linken Elbufer bei 
ene fa un hinter Wällen, Graͤben und Verhauen, 
Cops Aunangreifliche Stellung. Das Vorkſche 
anf ö eg zuerſt über die Brücke und ſtieß ſehr bald 
nac en Feind. welcher einen vergeblichen Verſuch 
te, den Uebergang zu hindern. Bluͤcher ließ 

g Aelben hierauf in der Fronte angreifen, während 
N die Brigade Prinz von Mecklenburg über Bled⸗ 
in der rechten Flanke umging. Dort war das 
efecht ſehr bitsig und moͤrderiſch ; der Feind hielt 
ch lange, wurde aber endlich doch geworfen. Um 


Nuhr Nachmittags war der vollſtändigſte Sieg er: 


mungen, obgleich nur allein das Vorkſche Corps ge⸗ 
den den mehrfach uͤberlegenen Feind gefochten hatte, 
weil die ruſſ. Truppen erſt ſpaͤter ihren Uebergang 
ur Brucke bewirken konnten. Der Feind 

gegen Wittenberg und wurde unaufſhoͤrlich ver⸗ 
3 halte in dieſem fünſſtündigen, für das 
digen er, Corws böchſt glänzenden, aber auch blu⸗ 
Lobt echt, neben einer bedeutenden Zahl von 

en und Verwundeten 11 Geſchüte, 50 Mus 
Blue e. und über 1000 Gefangene verloren. 
8 Hauptquartier kam am 5. nach Düben. 


re nan enn ern ef, dei 79 
un A und 5, bewerkſtelligte nun auch die ver⸗ 


D. x 
ang Ratio Ney zog ſich, von ruſſ. Truppen 


und bewirkte am 7. feine voͤllige Vereini⸗ 
Blücher. Beide Armeen bezogen eine 
am linken Muldeuſer. Die leichten Trup⸗ 
Roßen boͤhmiſchen Armee ſtreiften ſchon 


gung 
Stell 
den der 


Ki: 


bis in die Gegend von Leipzig und ſuchten ſich mit 


der Nord⸗Armee zu verbinden. 1 g u 
Um in Folge dieſer Bewegungen ſaͤmmtlichet 
verbündeten Heere nicht ganz abgeſchnitten zu wer⸗ 
den, verließ Napoleon, in Begleitung des Koͤnigs 
von Sachſen und der Garden, am 7. eiligſt Dress 
den und ging zu ſeinen Corps bei Wurzen. In 
Dresden blieb Geuvion Saint⸗Cyr mit 30,000 M. 
zurück. 3 5 
Am 15. Oct., dem Tage, an welchem der König 
von Baiern ſeinen Beitritt zu der Sache der Ver⸗ 
bündeten erflärte, zog Napoleon, fäſt feine ganze 
Armee bei Leipzig zuſammen. Das Bertrand 0 
Corps ſtand wegen der Communication mit Erfun 
bei Lindenau, 4 Corps unterm König v. Neapel bei 
Konnewitz und hatten die Doͤrſer Delitzſch, Wachau, 
Holzbauſen und Libertwolkwitz ſtark beſetzt. Die 
Garden befanden ſich in der Gegend von Reidnitz 
und Krottendorf und Marmont war bei Lindenthal. 
Die boͤhmiſche Armee ruͤckte gegen Pegau vor, und 
von bier aus erließ der Oberfeldherr Fuͤrſt v. Schwar⸗ 
zenberg einen Tagsbefehl an ſaͤmmtliche verbündete 
Truppen, in Beziehung auf die nahe bevorſtehende 
Schlacht; eben dahin begab ſich der Kaiſer Alexan⸗ 
der. Auch Blücher rückte mit der ſchleſiſchen Ar⸗ 
mee gegen Leipzig vor, und der Kronprinz von, 
Schweden mit der Nordarmee nach Halle. 
SGortſetzung folgt.) 


re ınıt 


u % 
wand n n wn f E Nn Sus 
11 2 n 1 om 

Des Vaters Silberlode, 
An einem ſchoͤnen Frühlingsabend durchwan⸗ 
delte Graf Caſa Los Valles die entlegenſten Straßen 
der Vorſtadt in Madrid, minder aus müßigem 
Drang der Neugier, als um reinere Luft zu albmen,; 
als die Mitte der Stadt ihm darbot, und in der 
Einſamkeit jener entlegenen Gegend feinen Ge: 
danken beſſer nabbängen zu koͤnnen. Los Valles, 
war jung und blühend, edel und geiſtvoll, fein 
hoher Rang, ſein unermeßlicher Reichthum ſchwang 


ihn auf die Höhen feiner Zeit, und berechtigte ihn 
zu den kühnſten Hoffnungen Hinſichts der Be⸗ 
gründung einer noch reichern Herrlichkeit ſeines 
ſtolzen Hauſes, theils durch die Wahl, welche er 
bereits im Stillen unter den Bewerbern ſeiner 
Schweſter Donna Maria getroffen, theils durch 
die, welche er ſelbſt zu erkieſen Willens war. Das 
Herz wurde dabei nicht zu Rathe gezogen, nur die 
Ruͤckſicht auf hohe Abkunft, einen fleckenloſen Namen 
und Schoͤnheit; Vermoͤgen kam minder in An⸗ 
ſchlag, das Haus Los Valles bedurfte keiner Ver⸗ 
mehrung feiner Reichthuͤmer, fo war es denn eine 
junge, wunderſam herrliche Schoͤnheit, Donna 
Anna Malecca, eine Abkoͤmmlingin aus mauriſchem 
Koͤnigsſtamm, arm und tugendhaſt, ſtolz und ſtreng, 
um welche Los Valles zu werben beſchloſſen, und 
er erwog eben in ſeinen Gedanken Vieles, das ſich 
verhaͤngnißvoll und glückverheißend an dieſe Wahl 
knüpfte, und fie wünſchenswerth machte, als er 
ſich in den Labyrinthen der gewundenen Gaſſen 
bis auf eine Stelle bin verlor, wo freies Feld auf 
eine ſtarke Stunde noch bis zu den Ringmauern 
der Vorſtaͤdte ſich hindehnte, und wo ein klarer 
Bach, der durch eine beblumte Wieſe ſich an Ge⸗ 
buͤſchen vorbei ſchlaͤngelte, zu dieſer anmuthigen 
Frühlingszeit murmelnd und rege, zu dem Geſange 
einer Nachtigall feine gedaͤmpſte Begleitung bot. 
Der friſchere Odem der Luft, der Duft des Gruͤns 
wehte angenehm Los Valles entgegen, er begann 
aus ſeiner Traͤumerei hinaus um ſich zu blicken, 
und er ſah im Gebuͤſche ein kleines, weißes Haus, 
umgrünt von einem Gaͤrtchen, aus deſſen Fenſtern 
ihm Licht, wie ein Stern, entgegen blickte, und 
ein liebliches Lied zur Guitarre erſchallte. Es hätte 
deſſen nicht ſo viel bedurft, um in dieſer einſamen 
Gegend Los Valles Neugier zu reizen; er ſchlang 
den ſchwarzen Mantel feſter um ſich, griff, wie 
zur Vorſorge, fo unnütz fie ihm duͤnkte, nach dem 
Degen, und ſchlich ſich behutſam nach dem Fenſter 
hin, deſſen Laden, ſternſoͤrmig ausgeſchnitten, ihm 
vorhin das Licht gezeigt, und ihm jetzt durch eine 
flaffende Spalte den Blick in das Zimmer gewährte, 


da in dieſer ganz unbeſuchten Gade din f 
behutſame Vorſicht fur uͤberfluͤſſig werden ue | 
Los Valles Auge, im reinlichen Zimmer 0 
ſchweiſend, entdeckte die Spuren der arm y 
ausgeſuchten Zierlichkeit zugleich, wie weg 
die Armuth die ſinnreichſte und glücklichſte den 
rin der Zierde iſt, welche ihr am meiſten ba 
Reichthum nie ihre ſuͤßeſten Geheimniſſe off Mn 
Nicht lange hatte Los Valles bei der Stille, 100 
ringsum herrſchte, mit neugierigem Forſchen N 
der Sängerin geſpaͤht, die ihn vorhin ent 
nahm er ihrer wahr. Sie ſtand im Begtiff 
zu entkleiden, zog die Nadeln aus dem a, 
ihres goldnen Haares, und ließ dieſe, fie 
lend, über den blendenden Nacken bean 
fo uͤberraſchend reich und herrlich, daß es dem 
ſcher war, als wäre Peru mit allen feinen gu 
bergen werthlos gegen dies reine Gold des 17 
ſten Haares, umrieſelnd den ſchlankſten Leib 
den weißeſten Hals, den er jemals erblickte 
vorwitzig bis zu dem wunderkleinen Füßchen 7 
abrollend, gleichſam wie aus Laune und Ne 
zum Spiel. Nun wandte ſich die Schoͤne zu 
um, und Los Valles meinte, der Frühling le 
feiner Herrlichkeit bluhe auf dem boldſeligen 
litz, das ſie ihm in freudiger Unbefangenbelt 
wandte, unwiſſend, daß Jemand ſie belauſche · 
Valles kannte ſich ſelbſt nicht vor Entzücken, „ 
nie gekanntes Bangen durchzuckte ihn wie ein 
er ſah ſich um, er ſuchte Luft, oder vielweheg, 
wußte nicht, was er ſuche und was er fliehen ſo „ 
da bemerkte er, daß die Hausthuͤr halb offen M fe 
Alles war einſam. — Wie! wenn? — LH 
das nicht recht aus, was er dachte, er war 7 
reich und vornehm, und er ſah die Schoͤnhel « 
bewacht, in einem armen Haufe, was rau 
da viel zu denken? Er ging leiſe hinein. 
Urploͤtzlich ſtand er vor der Unbekannten, 
ſchrak heftig, erdebte, faßte ibn ins Auge u 
„Ich kenne Euch, Graf Caſa Los Valles! iſt 5 
edel, daß ihr hier vor mir ſteht? Wer 
ein Recht, in dies Haus zu dringen?“ 


d rief: 


uch 


\ 


e 
Fräulein “ ſtammelte der Jüngling bleich und 
on , „meine Kühnbeit ....“ 


N gut gemacht werden durch ſchnelle Ent⸗ 
und 100 entgegnete die Unbekannte; „geht, Graf, 
2 bt Euch nie wieder vor den Blicken Elvirens, 
Tochter Alonſo Mendez, ſchauen.“ 


br ende 2% rief Los Valles mehr freudig als 
edler Name Ben Himmel ſey Dank, daß ein ſo 


* „Entfernt Euch!“ heiſchte Elvire noch einmal. 
10% Nur eins,“ flehte er ſo innig, daß ſelbſt Elvi⸗ 
l erweicht wurde, „wie kennt Ihr mich, 
Ah e und wie habt Ihr mich 
Als ich in der Kirche verfchteiert, beiete/ bei 
Hinausgehen habe ich Euch 8 — . 
N geſehen,“ ſagte El 
Ihr wurdet genannt 4 % 51 1 5 . 
und habt mich nicht vergeſſen ?“ drang er 
Merig, | | 
An" Werde es aber nun!“ entgegnete Elvire mit 
guss Hoheit, die ihn niederſchlug; er beugte ſich 
ns. . nde Mi 
Lund kaum einige Schritte vom Haufe war Los 
3 als er ſich von einem Haufen Boͤſewichter 
* ſah, die mit gezüͤcktem Degen über ihn 
10 len , fo heftig, daß ihm kaum Zeit blieb, ſich 
wehren. Er ſtreckte einen dieſer Elenden zu 

daß g. und ſchlug ſo tollkuͤhn auf die Andern los, 
ent fie, um gleichem Looſe als ihr Mitbruder zu 
gehen, die Flucht ergriffen. 


88 war er in Sicherheit, er wandte den Schritt 
kadt zurück, und die Gedanken zu Elviren. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchte s. 


Aus Schleſien. Die Provinz Schleſien, 
welche im Gebiete der Kuͤnſte und unter dieſen auch 
in der Muſik Ausgezeichnetes aufzuweiſen hat, iſt 
reich an großen nnd ſchoͤnen Orgeln, deren ſelbſt 
in den Kirchen kleiner Staͤdte und Doͤrſer vorzu⸗ 
finden ſind. Das vortrefflichſte Werk dieſer Art 
iſt in der neueſten Zeit wohl in Erdmannsdorf, 
dem Privatgut Sr. Maj. des hochſel. Koͤnigs, 
gebaut und am 8. Decemb. v. J. bei der Einweih⸗ 
ungsfeier der Kirche zum erſten Male zum Gottes⸗ 
dienſte vollſtaͤndig geſpielt worden. Ueber dieſe 
Orgel Einiges zu erfahren, duͤrſte für manche 
Leſer nicht unintereſſant ſeyn. Erbauer iſt der 
Orgelbaumeiſter C. F. Bukow in Hirſchberg, durch 
viele ſehr gelungene Werke und Reparaturen ſchon 
rühmlichſt bekannt. Der erſte Entwurf entftand 
unter Zuziehung des als Sachverſtandigen dazu 
aufgeforderten, dermaligen Stadt⸗Organiſlen Succo 
zu Goͤrlitz, wurde jedoch, theils wegen urſpruͤnglich 
zu knapp gemeſſener Tiefe des Chors, theils im 
richtig gefühlten Intereſſe fur das Werk ſelbſt, von 
dem Herrn Bukow aus freien Antriebe umgeſtaltet 


und ſehr erweitert, fo daß die Orgel jetzt 3 Etagen 


mit 3 Prinzipalen im Proſpecte enthaͤlt, wozu 
zwei Manuale und ein Pedal mit der Scheibeſchen 
Huͤlfs⸗Claviatur und allen während des Spielens 
anzuziehenden und abzuſtoßenden Koppeln, und 
in allen 30 Regiſter mit 19 klingenden Stimmen 
gehoͤren. Unter dieſen find 15 von Zinn und 
Probezinn, 2 tbeilweife von Holz, Probezinn, 
Metall und Meſſing, 2 ganz von Holz. In der 
Tonhoͤhe find 4 Stimmen 16füßig, 6 von 8 Fuß, 
4 von 4 Fuß, 2 von 2 Fuß, die übrigen Quinte, 
Cornetti und Mixtur 3 bis 5fach. Der Claviaturen⸗ 
Umfang iſt von e bis dreigeſtrichen 1, der das 
Pedal von C bis eingeſtrichen 3. Eine Haupt: 
Eigenthuͤmlichkeit dieſes Werks iſt die merkwürdige 
Kraft, welche nicht durch die Menge der Stimmen 
hervorgebracht wird, ſondern hauptſaͤchlich durch 
die beſondere Art der Windzufuͤhrungen, ſo wit 


auch durch die ſehr weiten Menſurverhaͤltniſſe und 
durch große Sicherheit in der Intonation. Alle 
Kunſtfreunde, die der bevorſtehende Sommer zu 
einer Reife in das großartige Rieſengebirge eins 
ladet, werden hierdurch aufmerkſam gemacht, das 
teizende Erdmanns dorf mit der fchönen Kirche und 
dieſem Werke der neueren — * un⸗ 
f ee laſſen. 


— —— — 0 


"&kfames Zuſammentreffen Als 
2 verdient angeführt zu werden, daß in 

andau, einen. kleinen ſaͤchſiſchen Stldtchen, 
55 Pfarttt, den der verſtorbene König Friedrich 

ilhelm II. während feines alljaͤhrlichen Alifent⸗ 
halts in Töplit oſt zu beſuchen pflegte, gerade an 
dem naͤmlichen Tage ſtarb, der den Scepter Preu⸗ 
gens auf Friedrich Wilhelm 77°. vererbte. Wie 
der König, war auch der Pfarter am 3. tag 
1770 geboren. 


1 „dm 2 Marg gegen 12 Uhr in der Nacht brannte 
zu Koblſurth das Wohnhaus des Häuslers Ge: 
bauer, und am 4, Maͤrz Mittags gegen 12 Uhr 
das Wohnhaus des Bauer Elias Adam zu, Penzig 
total ab. Die Entſtehungsurſache des Brandes 
hat bis jetzt nicht ermittelt werden Kane 


x r 4 1 
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Auf der Ml Haris lebt ein Aa up 
Martin, der 1730 geboren, alſo jegt 111° Jahr 
alt iſt. Er gehoͤrte zu denjenigen, die nach der, 
für den Prätendenten Eduard von Schottland fo 
unglücklichen Schlacht bei Culloden ſich mit M Leod 
von Berneita in eine Schlucht verbergen mußten. 
Er iſt noch im Beſitz aller ſeiner Sinne, und ſo 
zut auf den Beinen, daß er bei ſchöͤnem Wetter 
die re höchſte Anhöhe der Snfel beſtengt. 


0 Eine Zeitung vom Vorgeirge ber —— ect 
nung erzählt, daß kurzlich zwei Sclavenſchiffe im 
Hafen von Mozambique geſcheitert, die Mann- 


ſchaft und 200 an Bord befindliche e 
worden ſeyen. Eines dieſer Schiffe, ein am 
hatte 900 Sclaven an Bord gehabt, bi Na 
eines früheren Sturmes hatte man die L 
verstopft, wodurch 600 dieſer ehe 
untern Schiffstaum vor Hitze und, e 
kamen; hundert aber ſtarben bis zur Anku 
Mozambique! Seit voͤrigem Jahre ſind a 0 
Hafen 12,000 Sclaven en, worden. 1 


c mee kwür dige Zeitungs 1 
nonce. In der Mergentheimer Ameiſe [a8 
Folgendes: Jungfrau; warum kannſt bn 2 
ſchlafen? denke doch nach. Jüngling, 
waͤlzt du dir auf den Flaumen? Beſinne 
Matrone, was ächzeſt du? Greis, was an 
ſobald den Morgen wuͤnſchen? Simulire doch 
Als im Jahre 1834 die beruͤhmte deutſche K. 
lerin Madame Fege⸗Elswand⸗ Thalfort 1 5 
reiſte und im Schwan abſtieg, und in 8 4 zu 
fieben Mal aus dem Bette ſprang. Was n 
doch gleich, was fie auſſchreckte aus 12 ar 
men? Das Paradies zur Holle machte, die , 
nen der Reiſe verwünfchen ließ? Leſer, was n 
es denn? — Als der berühmte Philoſoph 


Lauruth um Mitternacht fluchte, daß man 


der Adlerwirth haͤtte ein Dutzend Drag 
quartirt? Was riß ihn denn jählings 
Federn? — Deutſchland fragſt du noch? Bin 
Himmel, es waten — die Wanzen! e 
zen duldeſt du, Deutſchland? Wobhlan, ſo wil 
dir beiſtehen. Teutonia, mein Mittel e 
Flaͤſchchen koſtet nur 4 Groſchen. Ich kann 
ſeine Unfehlbarkeit große Zeugniſſe aufbringen © 
iſt von der Sängerin Eiche aus m aden 
ſieben Mal von dieſer Geiſel befreite. 3 
bei Marie Wanzig aus Dan 
derzeit in Mergentheim, im goldnen 
3 Treppen. 
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Die Man es dente rſe tinnen? (Getraut) Carl Sam. Friedr. Strauß, Schnei⸗ 


Rap eine Perferin einem Manne eine Birne dergeſ. allh., u. Helene Juliane Schmidt, weil Joh. 
11 


aten. be Feve fe Te age 


DEtwas Erde: Gieb wor Allem Deine (Geſtorben) Frau JohSoph. | othe geb. Fi⸗ 


Bit Leidenſchaft aul 


in . 5 1 

reg: Meine Nebenbuhlerin bringt mich den 2. März alt h J. 3 T. — Mſtr. Sam, Traugott 
U — GOES \ 7 35 rwe 075 a BEER. am, Traugo 
905 eee Lieber wolte Wagner. Bau. Niſchter allh, 45 02 8 15 
Gore dt, pls untrtilſelkn. — Eine Zwiebel 5 J. 0 F. Saft. Shekte Ad I eb. 

M in meine Arme, damit ich Dicb-feft um⸗ N m 
Zeug; unn. — Ein Stick toſenrothes- 2. März alt 15 J. 10 M. 9 T. — Hrn. Joh. Cart K. 
Cs, „Die eigenſte Sclapin Deines Lagers. — Schmidt's. Aten Lehrer an d. Volksſchule zur l. Frauen 

ige: Schalte üüber mich, wie's Dir beliebt. allh., u. Frn. Cbarl. Emilie geb. Barth, Sohn, Paul 


Wee e ene — — Pen . Stillers, B. und Tuchfabr. allh, 
(Geboren.) Carl Gottfe Schuuert, B n. Stadt. l. Irn Ernefting Amalie geb. Ard 
renbef aut, nd Pen. Joh Chef. geb Mich aut Ber e . 
Wohn, geb. den 9., get. den 28. Febt., Jobe Guſtav Staus, Fleiß gef al 1 
NT > Joh. Friedr. Schulz, Jmmerhauergef. bruar, alt 30 3. 
„und Frn Joh Eparl. geb. Schicketanz, Tochter, 22 
Fare ger den 28. Febr., Johanne Chriſtiane.— BORN a ae , ‚spingndf 
e iger, Tuchſcherrergef. allh., und Frn. Verlobungs⸗An zeige. 
ſt. geb. Springer, Tochter, geb. den 20, get. Theilnehmenden Freunden und Bekannten be⸗ 
‚Dr Joh. Iniiane Alwine. — Minna Loniſe ehte ſch mich die bent erfolgte Verlobung meiner 
den Sohn, geb —— rn. jüngſten Tochter Wdelhaid mit dem Kaufmann 
Tung Guſtav. — Job. Traug. Arnold B. und Hrn. E s. Knobloch ſſatt beſondrer Meldung gang 
Tochter allh. „u. Frn. Joh. Cbſt. Henr. geb. Kneiß, ergebenſt anzuzeigen. 


dung deb den 10 Fehr, ger den 3 März Alwine Bunzlau, den 7. Marz 18411.. 
B. Pertha —Mſtr. Ernſt Ehſt⸗Frdr⸗ Trautmann, verw. Regiſtrater Kampfer 
Jacen om. alth. u Frn. Henr. Math geb. Lorenz, = geb. Wartroeh 
Mae geb den 18. Febr., get. den 5. März, Anna a LL er n 
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e e haare Juin Eihnuiden, S, , g le med 
Kur, ana ehe une ee e e e e eee 
tiſt. Frieder. geb. Nei, Tochter, todtgeb. n ämpfer, 
* Ae wer an 7. ach E. L. Knobloch. fur * 
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Nachweiſung der Bierabzüge vom 13. bis, 18. März. 2 


Bekannutmach ungen. 5 


Name der 108 
Tag des Name des Name des [Straße wo der] Haus⸗ * 
Abgugs. | Ausſchenkers.] Eigenthümers. Abe ftatt: | Nummer, Bier Att. 
1 f udet, 


den l 
13. März. | Herr Müller jun. | Herr Müller sen, Neiß ſtraße. Nr. 315. Weizen. 


7 


en N 
16. März. Frau Gerhaus Erb.] Frau Bachmann. Untermarkt. Nr. 265. Weigel 

den j 17 
18. März. [Herr Menzels Erben] Herr Müller sen. Neißſtraße. Nr. 348. Gerſul. 


Goͤrlitz, den 11. März 1841. Der Magiſtrat. Polizeiverwaltung. > 


Ep aeg 
jeder Höhe, jedoch nicht unter Hundert Thaler, find jederzeit zu billigen Zinſen und gegen gel 
billige Proviſion für deren Beſchaffung, auf Grundſtuͤcke auszuleihen. Dieſe Gelder find, bei P 75 
cher Zinsentrichtung, einer Kündigung nicht unterworfen. 0 
Das Central ⸗Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276. 


Meine verehrten Abonnenten benachrichtige ich hierdurch ergedenſt, daß ich in der Mille 
Monats April c. beſtimmt in Görlig eintreffen und den Curſus im Tanzunterricht eröffnen 1 0 
Alle diejenigen, die daran Theil nehmen wollen und noch nicht unterzeichnet haben, erſucht 
die Subſcriptionsliſte von dem Reſſourcenboten Krauſe deshalb ſich ablangen zu laſſen. 1 

Breslau, den 28. Februar 1841. 5 Baptiſt. 
Anzeige. Die berühmten 40 Gebirgsfänger, auf der Reife von Schweden durch Medien 
Hannover, Caſſel, Frankfurt am Main ꝛc. nach Wien begriffen, werden auch auf ihrer Rüͤckreiſe! 
Berlin, Wien und Rom in unſern Mauern naͤchſtens erwartet. — Beehrt mit dem erhabenen 
aller hohen Häupter Europa's, an deren Höfe fie berufen wurden, und von denen fie namentlich 
ſucht baben die Königreiche Frankreich, England, Belgien, Holland, Dänemark, Hannover, ſo 
die Großberzogthuͤmer Oldenburg und Mecklenburg, Heſſen⸗Kaſſel und Darmſtadi ꝛc. werden 
boffen wir, dieſe jungen Gebirgsbewohner des Südens, deren Verein für Kunſt und Woblt 
keit allenthalben mit dem größten Wohlwollen anerkannt worden und deren Talent im Vorl 
den lauten Beifall der europaͤiſchen Journaliſtik ſich errungen hat, auch in unferer Stadt ſich 


guten Aufnahme erfreuen. 1 92 
Wir theilen dies nach einigen Auszügen aus den vorzüglichſten Journalen des Auslan 5 
welche ſich über dieſe vorzuͤgliche Anſtalt vortheilhaft geaͤußert haben, und glauben hierdurch m 
Theilnahme unferer Leſer zu erwecken. 4 
Die Violin⸗ und Violoncell⸗Virtuoſen Gebrüder Mollenhauer aus Erfurt, wa 
dem ſchoͤnen Saale des Gaſthofs zum braunen Hirſch am 6. d. M. Beweiſe ihrer großen al 
abgelegt und fich des lauteſten Beiſalls der anweſenden Muſikkenner und Freunde zu erfreuen hatten en 
den auf allgemeines Verlangen Donnerſtag, den 11. März e. ein zweites und letztes Conzert in 
gedachtem Locale geben. | 122 dit 
Wenn auch bierbei dieſen ausgezeichneten Künſttern die Anerkennung nicht fehlen wird paß 
ihren trefflichen Leiſlungen im reichlichen Maaße gebührt, fo koͤnnen wir nicht unterlaſſen ga 
verehrungswuͤrdige Publikum . Orts und der Umgegend auf den bevorfiehenden Kung 
aufmerkſam zu machen, mit der Verſicherung, daß man fih an dem Meiſterſpiele diefer 
Virtuoſen wahrhaft laben kann. -Limr, 


